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Interpellation betreffend Hitzebelastung und Kühlungin

Thuner Schulhäusern

Nina Siegenthaler (SP), Fraktion SP

Ausgangslage

Mit dem Postulat P 17/2025 «Postulat betreffend Kühlen von Schulräumenin Thun» wurde

der Gemeinderat aufgefordert, die Hitzebelastung in den Thuner Schulräumensystematisch

zu erfassen und wirtschaftlich sowie ökologisch sinnvolle Kühlungsmöglichkeiten zu prüfen.

Der Gemeinderat hat in seiner Beantwortung anerkannt, dass hohe Temperaturenfür Schü-

lerinnen undSchüler sowie Lehrpersoneneine erhebliche Belastung darstellen. Eine durch-

geführte Umfrage mit 115 Teilnehmendenzeigte unter anderem, dass 73 Prozent der Be-

fragten bei hohen Temperaturen Müdigkeit, Konzentrationsprobleme und Leistungseinbrü-

che bei Schülerinnen undSchülern beobachten.

Als geeignete Massnahmenfür bestehende Schulgebäude wurdeninsbesonderedie Verbes-

serung der Querlüftung, Fenstersteuerungen, der Einsatz von Ventilatoren sowie die Über-

wachung der Raumluftparameter genannt. Eine aktive Kühlung wurde insbesondere für Neu-

bauten und Gesamtsanierungenals wirtschaftlich und ökologisch sinnvoll beurteilt.

Erfahrungen im Sommer 2026

Der Sommer 2026 hat erneut deutlich gemacht, dass die Hitzebelastungin einzelnen Thuner

Schulhäusern weiterhin erheblich ist. So wurde beispielsweise aus dem SchulhausGotthelf

berichtet, dass in einzelnen Räumenbereits am Morgen Temperaturen von über 30 Grad er-

reicht wurden.

Eine wesentliche Schwierigkeit stellt die natürliche Lüftung dar. An verschiedenenStellen

könnenFensternicht vollständig geöffnet, sondern lediglich gekippt werden. Dadurchist

eine wirksame Querlüftung teilweise nur eingeschränkt möglich. Auch der bestehende Son-

nenschutz scheint nicht überall optimal auf die sommerliche Hitze ausgelegtzusein.

Der Einsatz von Ventilatoren führt offenbar nichtin allen Situationen zu einer ausreichenden

Verbesserung der Raumtemperatur.

Fragen an den Gemeinderat

Der Gemeinderat wird gebeten,folgende Fragen zu beantworten:

1. Welche konkreten Massnahmen wurdenseit der Beantwortungdes Postulats P 17/2025

in den einzelnen Thuner Schulhäusern umgesetzt?

2. In welchen Schulhäusern werden heute Ventilatoren oder andere technische Kühlsys-

temeeingesetzt?

3. Werdenbei der Beschaffung und beim Einsatz von Ventilatoren bzw. Kühlsystemen

stadtweit einheitliche Standards verfolgt, oder entscheiden die einzelnen Schulhäuser

über unterschiedliche Lösungen?

4. Wie wurdendie bisher umgesetzten Massnahmenhinsichtlich ihrer Wirksamkeit beur-

teilt? Gibt es Messdaten zu Raumtemperaturen bzw. Raumluftparametern vor und nach

Umsetzung der Massnahmen?



5. Wie viele Schulräume haben währendder Hitzetage im Sommer2026kritische Raum-

temperaturen erreicht, und wie langehielten diese Belastungenjeweils an?

6. Werdendie Erfahrungen des Sommers 2026 systematisch ausgewertet? Falls ja: Welche

Erkenntnisse und konkreten Konsequenzenergebensich daraus?

7. Welche kurzfristigen Massnahmensind vorgesehen, um die Hitzebelastungin bestehen-

den Schulhäusern bereits vor einer umfassendenSanierungzu reduzieren?

8. Welche weiteren Massnahmen - beispielsweise verbesserte Beschattung, Begrünung,

zusätzliche Bäume, optimierte Fensteröffnungen oderbauliche Kleinmassnahmen —

werden geprüft bzw. umgesetzt?

9. Prüft die Stadt Thun neben baulichen und technischen Massnahmenauch organisatori-

sche AnpassungendesSchulbetriebs für besonders heisse Tage, beispielsweise ange-

passte Unterrichtszeiten, Verlagerung von Unterricht in kühlere Räumeoderalternative

Unterrichtsformen?

10. Wie wird dabei insbesondere die Betreuungder Kinder berücksichtigt, wenn Unter-

richtszeiten aufgrund vonHitze vorübergehend angepasst würden?

11. Welche konkreten Massnahmenzur Vermeidung bzw. Reduktion der sommerlichen

Überhitzung sind im Rahmender Erweiterung und Sanierung der Primarschule Lerchen-

feld vorgesehen?

Begründung

Die Beantwortungdes Postulats P 17/2025 hat gezeigt, dass die Hitzebelastung in den Thu-

ner Schulräumenreal und relevantist. Gleichzeitig hat der Sommer 2026deutlich gemacht,

dass die bisher getroffenen Massnahmennichtin allen Schulhäusernzu einer ausreichenden

Entlastungführen.

Die Interpellation soll deshalb klären, was seit der Beantwortungdes Postulats tatsächlich

umgesetzt wurde, welche Massnahmensich bewährt haben und wo weiterhin Handlungsbe-

darf besteht.

Dabeisoll nicht allein auf Klimaanlagenals technische Lösung gesetzt werden. Eine nachhal-

tige Strategie muss auch passive Massnahmenwie Beschattung, Begrünung, optimierte Lüf-

tung und eine geeignete Gebäudegestaltung umfassen.Gleichzeitig braucht es für beste-

hende Schulhäuser pragmatische Lösungen, die kurzfristig umgesetzt werden können.

Besonders wichtigist, dass bei anstehendenSanierungen und Neubautendie sommerliche

Überhitzung von Beginn weg mitgeplant wird. Die Erweiterung und Sanierung der Primar-

schule Lerchenfeld bietet hierfür eine konkrete Gelegenheit.

Die Interpellation soll deshalb auch sicherstellen, dass die Erkenntnisse aus dem Postulat

P 17/2025 und denErfahrungen des Sommers 2026 konkretin die weiteren Schulbaupro-

jekte einfliessen.
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